
Neue Bücher

GR)  NDS  FRAGEN Rıtschl zeıgt ‚„„Wege ökumefiischer
Entscheidungsfindung‘‘, darunter dıe

Ökumenische ‚XL1STeNZ heute, Empfehlung einem Entscheidungs-
Wolfgang Huber, Dietrich Rıtschl, auISschu be]l Forderungen, dıe ‚Warlr
heo Sundermeler. C’hr. Kaıser Ver- aber N1IC. durchführbarwünschbar,
lag, ünchen 1986 148 Seıten. art SInd. Als Beıispıiel ırd erwähnt DE dıe

16,80 ‚„Einsetzung VO  — Sozlologen oder Psy-
„T’heologische Exıistenz heute!** WarTr chologen In reguläre Pfarrämter, den

1933 Karl Barths eindringlıche Mah- generellen Verzicht auf dıe Ordinatıon
NUNg, dıe Aufgabe der Kırche weder aus der Jjungen ıhr Amt antretenden far-
den Bewegungen noch aus den Krisen rer  66 (dieser Genfer Konflıkt lıegt einige
der Jeweıiligen Sıtuation, sondern alleın Tre zurück) oder auch das Öökume-
Aaus ihrem Verkündigungsauftrag nısch heikle Problem der Frauenordi-
bestimmen. Die damıt eröffnete Schrif- natıon. Zwinglıs für dıe Zweinaturen-
tenreihe ist U  — Ende; iıhre Stelle lehre verwendeter Begriff der ‚„„Allo10-
trıtt die ‚‚Ökumenische Exıistenz heute‘‘, S15  66 (Luther: da durch alles wıl
deren erster Band Beiträge der dreı Her- schlec machen “) wıird als Hılfe
ausgeber enthält. Eın zweıter and mıt empfohlen, inhaltlıche (Gemeimsamke!ı-
dem situationsbestimmten Thema einer ten bel verschlıedener Redeweise aufzu-
„T’heologie für das Nuklearzeıtalter‘‘ decken. Gew1ß o1bt nıcht 1Ur ZW1-
VO  — Gordon Kaufman 1st bereıts schen, sondern auch In den Kırchen
gekündiıgt. viele Nebensächlıichkeıten, VON enen

Den Übergang Von der theologischen die In Christus gegebene Einheıit VOCI-
ZUT ökumenischen Exıistenz signalisiert deckt oder gal ırd. Um
eın bezeichnendes ‚„„Aber‘*“‘: ‚„Die theolo- mehr überrascht dann dıe lapıdare
gische Integrıität angesichts polıtischer Behauptung, die Verständigung ZW1-
un wirtschaftlicher Krisen und ata- schen Juden und Christen se1 ‚„das Ööku-
strophen soll auch für dıe NEUC Reihe menische Problem Dal exellence*‘‘.
Vorbild se1in. Ahbher den Horıiızont heuti1- Sundermeler bletet den Begriff
gCI christlicher Existenz bıldet in bIs- ‚„„‚KOonvıvenz als Grundstruktur Öökume-
lang nıe erfahrener Dringlichkeıit die niıscher Exıistenz heute‘‘ Andeutun-
ökumenische Gemeinschaft der hrı- SCH Aaus der südamerıkanıschen Befre1-
stenheıt. Kırchliche Entscheidungen ungstheologıe helfen selner theolog1-
un:! Positionen siınd In der Gegenwart schen Diıgnität aufzunehmen, Was In
darautfhın überprüfen, ob Ss1e ökume- früheren Jahren unter der VonNn Bon-
nısch verantwortet werden können. Der hoeffer hergeleıteten These ‚„Kırche für

andere‘‘ formulhiert worden WAäl. Dem-Theologie fällt el eine krıtiısch-prü-
en (siıc!) Aufgabe Zu  C6 (71) In „Ireıen nach ist die Kırche „Hilfs-, Lehr- und
Formulierungen“‘ und ‚„Nicht 1n streng Festgemeinschaft. In ihr bleibt keıiner,
akademıiıscher Sprache‘‘ Was das auch der WAarT. Sie verändern sıch alle‘‘ (72),
heißen mMag enthält jeder der dre1 und dazu: ‚„‚Konvıvenz ırd ZUT Über-

einen sıtuationsbestimmtenBeıträge lebensstrateglie‘‘ (74) Offenbar oll mıt
Aspekt ökumenischer Verantwortung. diesem Begriff die Geistgemeinschaft In
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eıne Aktionsgemeinschaft überführt chung hervorgegangen, die sıch In ihrem
werden. ersten eıl mıt den Ergebnissen der

Gemeilnsamen Kommission VoNn Eın-Huber behandelt das ema „Eın
ökumenisches Konzıl des Friıedens heitssekretarlat un! Lutherischem Welt-
Hoffnungen und Hemmnisse*‘“‘. ‚„„Das bund befaßt, denen als Seitenreferen-
Gebot der Stund  S  6C Ww1e VOoNn der C In einem zweıten eıl die Ergebnisse
VI Vollversammlung des OÖORK In Van- welterer bilateraler Gespräche und ZU

COUVCI 1983 proklamıert worden Waäl, Schluß noch das Dokument ‚„laufe,
1Ird ın seinen Ursprüngen un! Zielen Eucharistie, der Kommission für
abgeschrıtten. Dabeı kehrt dıe aul Tıl- Glauben un Kirchenverfassung heran-
lıch und Emanuel Hırsch seinerzeıt VOI- SCZOSCH werden.
bindende, VOIl arl Barth damals aber Dıiıe Anlage der Arbeit ist Von OTrN-
scharf abgelehnte „theologisch gehalt- herein dadurch ausgezeichnet, daß nıcht
lose und alle theologischen Elemente 11UT theologische Ergebnisse einfach
entleerende Kairosphilosophie‘‘ wleder. aufgenommen werden, ondern daß S1e
er ommt, wohnn führt diese unter einer theologıischen Fragestellung

ökumenische Exıistenz heute, die die geprüft werden. Dies zielt VOT em auf
Stelle der theologischen VO  — damals dıe Punkte, denen bel der Verständi-

ist? SunNng über vorwliegend ekklesiologische
Reinhard Slenzka Fragen immer wıieder eın Fundamental-

dissens aufbricht. erl. g1bt eden-
ken, ob solche Dıfferenzpunkte in der
Ekklesiologie nıcht letztlich eın Hıinweis

Andre Bırmele, salut Jesus darauftf sınd, der ANSCHOMMENEC
Chriıst dans les dialogues Oecumen1l1- Konsens In der Soteri0logıie lediglich
QqUCS. Cogıitatıo Fide1l 141) Les Edi- ıne Fassade ohne reales Fundament
10NS du Cerf Editions OT et seın könne.
Fıdes, Parıs 1986 520 Seıiten. art In dem Malta-Dokument ‚„Evange-

189,— lıum und die Kırche‘*‘ VO 1972 zeichnete
Wenn dıe mıt großem Einsatz und sıch „eine weıtgehende Übereinstim-

Aufwand In den etzten Jahren erarbe!l- INUNg 1m Verständnıis der Rechtierti-
Ergebnisse bilateraler und multila- gungslehre‘‘ ab Dieser Ertrag ırd 1im

teraler Theologengespräche nıcht still- Zusammenhang weıterer theologischer
schweigend w1ıe viele ihrer Vorgänger in Forschungsarbeıt dargestellt. Es führt
Bücherregalen verstauben sollen, mUüs- der Beobachtung, daß ‚Warl 1im Ver-
SCI1 S1e systematısch au  W  { und ın ständnıs der Rechtfertigung dıe refOr-
dıe theologıische Arbeıt einbezogen WEeT- matorischen Bekenntnisse und das
den. Dies geschieht In der vorliegenden Irıenter Konzıil einander näherstehen,
Habilıtationsschrift (doctorat d’Etat) als zunächst den Anscheıin hat Offen
VoNn Andre Birmele, der Professor jedoch bleibt diıe Frage nach dem theo-
der Fakultät TÜr protestantische heo- logischen Stellenwert der Rechtfertigung
logıe ıIn Straßburg un! langjähriger Mit- SOWIEe, damıt CN verbunden, nach den
arbeıter Instıtut für ökumenische Konsequenzen, die sich aus einer Ver-

ständigung über die Rechtfertigung'Forschung des Lutherischen Weltbundes
1STt ergeben Damıt ist das Verhältnis Von

Aus der unmiıttelbaren Begleitung Ekklesiologie und Soteri0logie hervor-
solcher Gespräche 1st ıne Untersu- gehoben.
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